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Es ist ein weitverbreiteter Irr-
tum, dass der Beruf des Journa-
listen einer der tollsten über-
haupt ist. Höchste Zeit also, dass
Kiebitz mit dieserMär aufräumt.
Denn schreibt man etwas Fal-
sches, ist man der Dumme.
Schreit man etwasWahres, ist
man ein Unruhestifter. Schreibt
man überhaupt nix, ist man ein
Ahnungsloser.Wieman’s also
macht, machtman’s falsch.
Auch die Arbeitszeiten sind un-
dankbar. Gut, meist kannman
etwas länger schlafen. Aber
nach dem eigentlichen Feier-
abend gibt’s dann Ratssitzun-
gen, Abendveranstaltungen
oder Hintergrundgespräche.
Und kehrt man irgendwann
nach Hause zurück, schläft die
Frau, der Hund hat auf den Tep-
pich gepinkelt, und die Kinder
erkennen einen sowieso kaum
noch. Ganz zu schweigen von
den vielen Sonn- und Feiertags-
diensten. Auch am 2. Januar
kommt ja beispielsweise eine
Zeitung raus – wannmuss der
Kiebitz also arbeiten? Genau,
am 1. Januar, wenn alle anderen
friedlich ihren Rausch ausschla-
fen. Einen einzigen Vorteil an
seinem Beruf hat Kiebitz dann
nach langemÜberlegen aber
doch ausgemacht:Wennman
sichmal so richtig schön in
Selbstmitleid ergehen will, kann
man die ganze Leserschaft da-
ran teilhaben lassen. In diesem
Sinne: Vielen Dank für die Auf-
merksamkeit, sagt der

kurznotiert

Kontrolle: Polizei macht
Rollerdieb dingfest
Geilenkirchen.Die Polizei hat in
der Nacht auf Donnerstag einen
mutmaßlichen Rollerdieb ding-
fest gemacht. Die Beamten der
Geilenkirchener Polizeiwache
kontrollierten den Fahrer um
0.05 Uhr auf der Linnicher
Straße. Bei der Überprüfung
stellten sie fest, dass es sich bei
dem Zweirad um einenMotor-
roller handelte, der just im
Laufe des Vortags vor demGei-
lenkirchener Bahnhof gestoh-
len worden war. Der Eigentümer
des Rollers hatte erst am Abend
Anzeige bei der Polizei erstattet.
Bei der Personalienfeststellung
des 41-jährigen Fahrers ergab
sich weiter, dass dieser bereits
per Haftbefehl gesucht wurde.
Auch einen Führerschein besaß
derMann nicht. Er wurde fest-
genommen und das Zweirad si-
chergestellt.

Parkendes Auto
gerammt und geflüchtet
Heinsberg-Grebben.Nach ei-
nem Zusammenstoßmit einem
parkenden Auto ist ein bisher
unbekannter Autofahrer ge-
flüchtet. Dabei muss auch sein
Wagen stark beschädigt worden
sein. Der Unfall muss sich nach
Angaben der Polizei zwischen
Montag, 16 Uhr, und Dienstag,
13 Uhr, ereignet haben. Der Un-
fallfahrer bog von der Glanz-
stoffstraße kommend nach links
in die Ulmenstraße ab. Dabei
geriet derWagen offensichtlich
ins Schleudern und driftete auf
die Gegenfahrbahn. Anschlie-
ßend prallte das Auto gegen ei-
nen am linken Fahrbahnrand
geparkten grünen VW Sharan.
Der oder die Unbekannte küm-
merte sich jedoch nicht um den
Schaden und fuhr davon. Hin-
weise an☏ 02452/9200.

Brandschutz

Die Gemeinde Selfkant
setzt den vierten Baustein

▶ seite 18

zweiBrüggen

Gänsehautmomente
bei „Mord und Musik“

▶ seite 19

Von daniel gerhards

Wassenberg. Der Tatort sieht auch
zwei Tage nach dem Übergriff
rechter Schläger auf drei Asylbe-
werber wenig einladend aus. Am
Wassenberger Busbahnhof am
Ludwig-Essers-Platz sind alle Un-
terstellhäuschen mit Graffiti be-
schmiert, Glasscheiben sind zer-
schlagen. Man sieht Aufkleber mit
rechter Botschaft.

An einer dieser Halte-
stellen hatten sieben ver-
mummte und bewaff-
nete Schläger am Diens-
tag gegen 18.35 Uhr drei
Asylbewerber, zwischen
24 und 36 Jahre alt, atta-
ckiert. Die Angreifer
brüllten rechtsextreme
Parolen. Die Opfer stam-
men aus Nordafrika und
leben inWassenberg. Ein
36-Jähriger wurde
schwer verletzt, er kam zur Be-
handlung in ein Krankenhaus. Die
Polizei ging gestern davon aus,
dass er das Krankenhaus im Laufe
des Tages wieder verlassen kann.
Die beiden anderen Asylbewerber
gelten laut Polizei als unverletzt.

Schlimmeres haben womöglich
Zeugen verhindert. Sie sollen laut
Aachener Polizei auf den Überfall
aufmerksam geworden sein. Sie
machten sich bemerkbar und rie-

fen umgehend die Polizei.
Als die Polizei eintraf waren die

Täter schon mit einem silbernen
Auto sowie zu Fuß geflüchtet. Die
Beamten leiteten aber umgehend
eine Fahndung ein und stellten ei-
nen Verdächtigen. Der 17-Jährige
soll ausWassenberg stammen und
ist schon vorher als Sympathisant
der rechtsextremen Szene in Er-
scheinung getreten.

Bislang war er vor allem durch
Propaganda-Delikte aufgefallen.
In Zusammenhang mit einer
rechtsmotivierten Gewalttat ist er
nun zum ersten Mal in Erschei-
nung getreten.

Nach Erkenntnissen des Staats-
schutzes gibt es inWassenberg und
Umgebung eine rechte Szene, die
vorwiegend aus Jugendlichen be-
steht. Diese Gruppe stehe schon
länger unter Beobachtung des

Staatsschutzes. Polizeisprecherin
Sandra Schmitz sagte, dass die Ak-
tivitäten der rechten Szene in der
Region seit dem Verbot der Kame-
radschaft Aachener Land zwar
rückläufig seien, trotzdemexistier-
ten weiterhin rechte Gruppen –
keineswegs nur inWassenberg.

Dennoch ist Maria Meurer vom

Bündnis gegen Rechtsextremis-
mus im Kreis Heinsberg „wenig
überrascht“, dass ein solcher An-
griff ausgerechnet in Wassenberg
stattgefunden hat. Sie bezeichnete
den Ort als rechte „Brutstätte“ im
Kreis. Dort gab es in der Vergan-
genheit Schmierereien, Körperver-
letzungen und Angriffe auf Besu-

cher einer alternativenKneipe.Die
Schläger-Attacke vom Dienstag
kommt also nicht aus heiterem
Himmel. „Wir wissen, dass inWas-
senberg viele aktive Rechtsradikale
wohnen, die versuchen, Jugendli-
che zu rekrutieren“, sagt Meurer.
Die Ermittlungen im Fall des An-
griffs auf die drei Asylbewerber hat
die Sondereinsatzgruppe Remok
des Aachener Staatsschutzes über-
nommen. Sie dauern derzeit an.
Mehrere Zeugen sollten im Laufe
des Donnerstags eingehend be-
fragt werden, sagte Polizeispreche-
rin Sandra Schmitz gestern.

Die Aussagen der Zeugen sollen
helfen, denTathergang zu rekonst-
ruieren, denn gestern konnte die
Polizei noch keine Angabe zumge-
nauen Tathergangmachen. Lauer-
ten die Schläger den dreiMännern
auf, haben sie sie verfolgt oder ge-
rieten sie nur zufällig in das Visier
der Rechtsextremen?Wie viele Tä-
ter waren bewaffnet, wer schlug
mit der Faust, wer mit dem Schlag-
stock? Auch über die Waffen sagte
die Polizei gestern noch wenig.
Handelte es sich umMetallschlag-
stöcke, Gummiknüppel oder Base-
ballschläger? Diese Fragen bleiben
vorerst offen.Umdie Straftat zügig
aufzuklären, sucht die Polizei wei-
tere Zeugen: ☏ 0241/9577-360 01
oder ☏ 0241/9577-342 10 (außer-
halb der Bürozeiten).

Brutaler Übergriff auf Asylbewerber kam wohl nicht aus heiterem Himmel. Mutige Zeugen verhinderten womöglich Schlimmeres.

Wassenberg: eine „rechteBrutstätte imKreisHeinsberg“

Ein wenig einladender Ort: Am Wassenberger Busbahnhof schlugen die
Rechtsradikalen am Dienstag zu. Foto: Daniel Gerhards

„Wir wissen, dass hier viele
aktive Rechtsradikale wohnen,
die versuchen, Jugendliche zu
rekrutieren.“
MARiA MeuReR,
BÜndnis GeGen
RecHtsextReMisMus

Eltern dürfen ihre Kinder nicht nur zum taekwondo-training des tus Rot-Weiß Frelenberg bringen, sondern auch mitmachen

Statt Zeit absitzen lieber kräftig schwitzen
Von Markus Bienwald

Übach-Palenberg. Und zack! Was
klingt wie aus einem Comicheft,
passt in diesem Moment bestens
zu dem, was Birgit Roos da in der
Sporthalle an der Annabergstraße
in Frelenberg macht. Denn ihr
rechter Fuß kracht immer wieder
in die Polster, die Carsten Müller
ihr zum Trainieren von Tritten
hinhält. Und wieder kracht der
Fuß ins Polster, Carsten feuert die
45-Jährige an, und Michael Buh-
lert zeigt ihr kurze Zeit später
noch, wie das geht mit den zwei

Tritten hintereinander, die auf un-
terschiedlicherHöhe platziertwer-
den. Dabei hat die sportliche Betä-
tigung bei der Taekwondo-Abtei-
lung des TuS Rot-Weiß Frelenberg
für Birgit Roos eigentlich ganz an-
ders angefangen.

„Mein ältester Sohn ist seit fast
zwölf Jahren imVerein“, erzählt sie
in einer kurzen Verschnaufpause.
„Die erste Zeit habe ich ganz brav
amRand gewartet“, so Roosweiter,
die sich an die Zeit als Bankdrü-
ckerin erinnert. Das war eher lang-
weilig, weiß sie nun, „denn dann
und wann hat es schon in den Fü-
ßen gekribbelt, einfach mitzuma-
chen.“ Da war das frisch ins Ver-

einsprogramm gehievte Eltern-
Kind-Training ideal für dieMutter.
Denn während ihr Sohn Pascal als
schon „alter“ Taekwondo-Hase
den jüngeren Vereinsaktiven und
auch seiner SchwesterNicole zeigt,

waswichtig ist, trainiert seineMut-
ter nur wenige Schritte weiter ihre
eigenenKombinationen. „Wirma-
chen hier alles aus Spaß an der Be-
wegung“, sagt Carsten Müller aus
demVorstand, der auch als Trainer
aktiv ist. „Die Eltern sollen den
Spaß am Sport entdecken, wir zei-
gen ihnen nur die richtigen
Schritte“, berichtet er.

„Meine Jungs sind auch hier“

Den Spaß am Kampfsport wieder-
entdeckt hat damit auch David
Dietrich. „Meine Jungs Aaron und
Cassian trainieren hier“, sagt er,
bevor er mit schnellen Schlägen
auf die Trainingspolster seinen
Sparringspartner fast aus dem
Gleichgewicht bringt. Der 40-Jäh-
rige hat in seiner Jugend schonviel
Sport gemacht, und eigentlich
wollte er nur seine Söhne zumTae-
kwondo anmelden. „Dann habe
ich mitbekommen, dass Erwach-
sene hier auch gerne mitmachen
können“, sagt er. Und schonwar es
wieder ein Aktiver mehr bei den
Frelenberger Kampfsportlern. Na-

türlich ist die Zeit seit dem im Kin-
desalter erworbenen gelbgrünen
Gürtel nicht spurlos an David vor-
übergegangen, er gibt zu, dass es
ihm bei der ein oder anderen Be-
wegung schon ein wenig zwickt.
„Aber das gibt sich“, ist er sicher,
und auchCarstenMüller als erfah-
rener Trainer weiß, dass sich der
Körper zwar erst wieder an die Be-
wegungsabläufe gewöhnen muss.
„Dann ist aber alles drin“, weiß er
selbst als Spätberufener in Sachen
Kampfsport.

Statt Zeit absitzen selber schwit-

zen – das dachte sich wohl auch
Markus Heffels. „Ich komme mit
meinen Kindern extra aus Rande-
rathhierher, da lohnt es sichnicht,
zurückzufahren“, sagt er. Und so
kann er die Zeit, die er ohnehin in-
vestierenmuss, damit der achtjäh-
rige Ben und die sechsjährige
Kathi trainieren können, sinnvoll
nutzen. Und er tut auch etwas für
seine Fitness, da sind sich die Akti-
ven vom Taekwondo sicher. „Wir
tun etwas für unsere Körper“, stellt
Carsten Müller fest, „aber wir tun
nichts, was unmöglich wäre.“

Bei den Kampfsportlern vomTuS Rot-Weiß Frelenberg können jetzt auch die Eltern mitmachen. Statt ihren Kindern beimTaekwondo-Training nur zu-
zugucken, sollen sie selber gegen die Polster treten und schlagen. Fotos: Markus Bienwald

Wermal reinschnuppern will, statt
draußen nur den Motor laufen zu
lassen, ist montags ab 17.30 Uhr und
freitags ab 18.30 Uhr zum Schnup-
pertraining in der Turnhalle an der
Annabergstraße in Frelenberg herz-
lich eingeladen. Eine Altersbeschrän-
kung gibt es nicht.

dietaekwondo-Abteilung des
TuS Rot-Weiß Frelenberg zählt mitt-

lerweile 70 Mitglieder, davon 54 Ak-
tive, und konnte damit ihre Mitglie-
derzahl in den letzten Jahren konti-
nuierlich ausbauen. Dennoch sind
Interessierte immer zu denTrainings
herzlich willkommen. Detaillierte
Trainingszeiten gibt es auf der
Homepage der Abteilung unter
www.hdwagner.de und beimVorsit-
zenden Michael Buhlert,
☏ 0163/28 62 193.

schnuppertraining und Kurszeiten

Schuhe aus und mitmachen! Das gilt für David Dietrich (hinten links, mit
seinen SöhnenCassian undAaron), Birgit Roos (Mitte, mitTochter Nicole)
und Markus Heffels (rechts, mit seinen Kindern Ben und Kathi).

„Die Eltern sollen den
Spaß am Sport
entdecken, wir zeigen
ihnen nur die richtigen
Schritte.“
cARsten MÜlleR,
VoRstAndsMitGlied


